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Pflicht ist, was man von
andern erwartet

nicht, was man selber tut.

Oscar Wilde

Kein Spass

In einer Gesellschaft, hat die Jaspers-Schülerin
Hannah Arendt einmal geschrieben, handle man
nicht - in einer Gesellschaft verhalte man sich.

Und wie verhält man sich? Nun eben: konform.
Man passt sich dem Gängigen und Geläufigen an
und leistet damit seinen eigenen Beitrag dazu, es

eben «gängig» und «geläufig» zu erhalten. Was
ausserhalb steht, ist grundsätzlich verdächtig. Dieser

Konformismus erscheint als eine jener helvetischen

Konstanten, die ihre unverkennbaren
Fragwürdigkeiten haben; denn er hilft nicht nur der

Bewahrung, sondern mästet auch dieVerhocktheit.
Und in solchem Betracht ist er mit den Revolutionären

auch den demokratischen Reformern ein

Dorn im Auge. Darüber sollte man indessen die
ebenfalls bemerkenswerte Kehrseite nicht
übersehen, wie sie gleich schon am ersten autofreien
Sonntag in Erscheinung trat: Wer da nämlich mit
einer Spezialbewilligung in der Tasche hiesige
Strassen befuhr, hatte nichts zu lachen. Denn ihm
wurde die Lust am unbehinderten Auslauf durch
eine flankierende Fussgängerfront vergällt, deren
Handzeichen und Rhetorik keine Zweifel erlaubten:

Der Mensch am Steuer konnte sich nur noch
als Aussätziger vorkommen. Es schickt sich nun
einmal nicht, eine Ausnahme zu sein - schon gar
nicht, wenn man darf, was den andern verwehrt
ist. So konnten denn die Privilegierten ihres Privilegs

durchaus nicht froh werden, weil keiner gerne
zu einer ungeliebten Minorität gehört. Und es war
unvermeidlich, dass sie mit bestem Gewissen ein
schlechtes hatten.
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